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Unterhaltspflicht nach der Mündigkeit
Ausgangslage und Fragestellung

Mein Klient (Jg. 1985, Vormundschaft) arbeitet zur Zeit (seit Feb 04) in einer Eingliederungswerkstätte. Im August 04 wird er eine IV-Anlehre (Erstausbildung) in dieser Eingliederungswerkstätte beginnen - Finanzierung via IV-Rente plus ZL. 

Frage der Finanzierung stellt sich ab Januar 04 bis Beginn IV-Anlehre: Wegen massiven Schwierigkeiten im Elternhaus ist er seit Januar 04 in einer Pflegefamilie untergebracht. Muss nun der Vater einen Elternbeitrag leisten (gemäss ZGB für Erstausbildung)? Oder entfällt dieser, da er sich noch nicht in der Ausbildung befindet - sonder lediglich in einer Anlehr-Vorbereitung? Mein Klient bekommt einen Minimallohn von CHF 1.50/h. Zur Zeit kommt die Fürsorge für den Pflegefamilie-Aufenthalt auf.

Habe gehört, dass es spezielle Berechnungsblätter gibt? Wo bekomme ich diese?

Erwägungen

Die Unterhaltspflicht der Eltern endet grundsätzlich mit dem Erreichen des 18. Altersjahres (Art. 276 Abs. 1 ZGB). Sie erstreckt sich auch ins Mündigenalter, wenn bis zum 18. Lebensjahr noch keine angemessene Ausbildung (nicht nur Erstausbildung!) abgeschlossen ist und die Leistung eines Beitrages den Eltern nach den gesamten Umständen zugemutet werden kann (Art. 277 Abs. 2 ZGB). Aufgrund der kurzen Schilderung des Falles lassen sich nur allgemeine Grundsätze formulieren, ob in concreto ein Elternbeitrag verlangt werden kann bedarf einer eingehenderen Abklärung. 
Zur angemessenen Ausbildung: Die Ausbildung hat in einem vernünftigen Zeitrahmen ein Ende zu finden (Hausheer/Spycher, Handbuch des Unterhaltsrechts, Bern 1997, N. 06.70), eine genaue Bezeichnung der Dauer findet sich im Gesetz nicht. Sie ist insbesondere beförderlich zu absolvieren, das heisst dass es keine all zu langen Unterbrüche in der Ausbildung geben darf. Wenn vorliegend  mit Erreichen der Mündigkeit aber die Abklärungen, was für eine Ausbildung überhaupt absolviert werden kann, noch nicht abgeschlossen sind und der Klient sich in einer Vorbereitungsphase in einem geschützten Rahmen befindet, und im Sommer dann die Lehre beginnen kann, so ist dies sicher als kein unzulässiger Unterbruch zu qualifizieren und die Unterhaltspflicht ist grundsätzlich gegeben.

Zur Zumutbarkeit:

a) Finanzielle Aspekte: Die Eltern sind in Ihrer Leistungspflicht nicht mehr so stark gefordert wie bei der Leistung des Unterhaltes im Unmündigen Alter. Die Leistungen sind im Grundsatz dann zumutbar, wenn dem Unterhaltspflichtigen nach Abzug der Unterhaltsbeiträge noch ein Einkommen verbleibt, das dessen erweiterten Notbedarf um ca. 20% übersteigt (BGE 5C.5/2003 vom 8. Mai 2003). In begründeten Situationen kann davon aber abgewichen werden. 
Auskunft über den Bedarf des erwachsenen Unterhaltsberechtigten in einer Pflegefamilie finden Sie bei den Budgetberatungsstellen, welche Merkblätter für den Bedarf von Erwachsenen Personen, welche sich bei Dritten befinden, herausgegeben haben (http://www.asb-budget.ch/). 

b)persönliche Aspekte: Bei schwerwiegenden Störungen kann allenfalls die Leistung eines Unterhaltsbeitrages unzumutbar sein. Diesbezüglich ist aber zu beachten, dass nur eine schwerwiegende Störung in persönlicher Hinsicht zu beachten ist, wenn die Pflichten gegenüber der Familie durch den Unterhaltsberechtigten schuldhaft verletzt worden sind (Hausheer/Spycher a.o.O. N. 06.90). Ein Praxisbeispiel finden Sie im BGE 5C.260/2002 vom 6.März 2003.

Kulmerau, 23. April 2004

Urs Vogel
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